
26. Gabrlele Wohmann: Schönes goldener l{aar (1966)
..Ich versteh dich nicht", sagle sie, "sowas von Gleichgültigkeit versteh ich einfach nicht' Als wär's

ni.üt a"in. fo"ftt"t, dein eig"en Fleisch und Blut da oben." Sie spreizte den Zeigefinger von der Faust

und deutete auf die ZimmJJ."t".-Äut.g*g fleckte ihr großis freundliches. G^esicht' Sie ließ die

."rt t guna *i"der fallen, schob den bragieniVollsocken unruhig übers Stopfei. Gegenüber knisterte

s ai. W-J a.t Zeinng. Sie särrte .ein" kurzen festen Finger an' die sich am Rand ins Papier krampf-

ten: fette Krallen, -"tr, *ur ,ri"ht von ihm da, keine Augen, kein Mund. Sie rieb die Fingerkuppe über

die Wollrunzeln.

t0

"Denk doch mal nach", ie. "Was sie da oben vielleicht jetzt treiben. Man könnte meinen, du
"Denk doch mal nach", sagte sle. "was

hättest deine eigene Jugend vergessen."

Seine Jugend? Der fremde freche junge, Mall; es_schi.en ihr, als hätten seine.komischen dreisten

Wm"frJri" nie berührt. Si" starrte" die"fl"ischigen Krallenpaare an und fühlte sich merkwürdig los-

;.ffi3-';;fi" i;' Mäd.i"r' iu*"ru uo-',uJt"n*, du o-b"n' :b:1'I:"i,T1dl:T:l;1i":.**
f# ;#;,iää üil;;'h;; ;; auch höfl ichen j 

""cel .yP1 diesem Herm F:I"' - Tll-1T.7ffirtäääüiä,iö il'F ilt-3i. .ruia., iti Btict bedachte die Krallen mit vorwurf.

15 Richtige Opferlämmer sind Frauen.

..Ich versteh,s nicht", sagte sie, "deine eigene Tochter, wirklich, ich versteh's nicht."

Der Schirm bedruckter Seiten tuschelte.
.Nein, ich versteh,s nicht.' Ih Ton war jetzt wtrbendes Gejammer. wenn man nur darüber reden

to*G. si"r, an irgendwas .;;;. Sie kam sich so leer und verlassen vor. Auf den geräumigen

20 Flachen ihres Gesiöhtes spürte sie die gepünktelte Erregung heiß'

Er knüllte die Zeitung hin, sein feistes viereckiges G-esicht erschien'

*u ** denn, was dinn, Hengott noch mal, du stellst dich an"' sagte er'

Sie roch den warmen Atem seines Biers und der gebratenen Zwiebelq mit denen sie ihm sein Stück

ri"ir"rt !.."rt-ti.kt hatt".'il;;ahm ien socken] bundelte die Wolle unterm Stopfei in der heißen

ZS i"".i. N?it, das hatte mit den paar ausgeblichenen Bildem von damals überhaupt nichts mehr zu tun'
" ;N" *"iSld"", sagte sie, ;uf.'*Zi .t du-nie jung gewesen'" Sie läch€lte stei4 schwitzend zu ihm hin'

Er hob wieder die Zeitung vors Gesicht: Abendversteck. Jung? sein Him schweifte gemäcblich

zurtict. lungZ Una *i". Äli"r ^ seiner Zeit. Er rülpste Zufriedenheit aus dem prallen Stück Bauch

überm Gürtel. Keln CrunJä Kug". ni"htig" Hiiü"r, die Fraueg ewiges Gegacker' Er spähte über

30 äi" Z"itr"g ltt if" hilfd;;a;lTtes Gesiiht: mit^wem könnte sie quasseln-und.rumpoussieren,

wenn Laurela erst -ur *rä *a..ift stand rasch auf, drehte das Radioan. Die Musik schreckte das

Wohnzimmer aus seinem bräunlichen Dösen'

sie sah ihm zu, wie er zum sessel zurückging, die Zeitung aufnahm' sich setzte'.sie lehnte sich ins

p"]Jt"., pr.r.t"'a^ Stopf.i g"g9o den Malenl_ Das.war.ihr-Abend, gewiss, er und sie hier 
'nten, 

sie

35 mussten warten. Das **';;;:;A; A.1ei U4 oben Laurela. O iaurelas Haar' Sie lächelte' Kein* 
wft;;, dass sie ihr nachliefei. Sie woilte nachher noch anfangen *it d"lP]il": feid, 

ganz eng

*G* b"r"r, a* noU ifr".o ti"ftiig it ai" Höhe. Das Blau pasite gut zum Haar. So hübsches Haar'

Wenn es goldene Seide gal"l rart"-J" ""t 
*te Laurelas gaar. Sie Äsperte sich, hörte das pappende

Geräusch ihrer Lippen, ,uß--it off"n"- Mund, starrte die Zeitung an, die fetten kräftigen Krallen

40 rechts und links.

"Sie hat hübsches Haar", sagte sie, "wie Seide, wie Gold'"

Er schnickte die Seiten in ilue geknifiene Form zurück'

'Na klar", sagle er.

sie sah die Krallenpfoten zum Bierglas tappen ünd-es packen. sie hörte ihn schmatzen, schlucken' so

45 r"fto*t g"ia*.. rfu-. Si" fofnääi" Spit* {e1 Stgnfnaaa in den braunen Wollfilz' Seine und ihre

Tochter. Sie betrachtete diJ ;;t;; i;J'lht"s Zeigefingers. Seine und ihre Tochter' Sie reckie sich in

"in". 
*ut 

"n 
Lnschwellen-von Mitleid und stolzer Verwunderung'

Aufoaben:

-;X:y:mt"Xi1u1,1.,f;trä-#*fi5*1':io3g':,l?J"ä,llf"T.y.?il'#'iä,ä,.',ufi."l''l'äXäi

Situation.

2. BechFeibe das unterschiedliche verhältnis zwischen vater u. Tochter sowie Mutter u' Tochter'

3. Erläutere die Aussageabsicht der Autorin unter Berücksichtigung des Titels der Kurzgeschichtc

4. Anatysiere Ezählform, -haltung u' Darbietungsformen'

5. Inwiefern weist der vorliegende Text Merknale der Kurzgeschichte aul?


